gen-Ansgabe.) 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. —Beftel lun gen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
M 8391 re! 8 pro arial 1 Ks Auswärts 1% 20 He — Inferate, ge a 2 Sn, nehmen an: = Berlin: er A. Retemeyer mb Hub, Mo e fan - Eugen gert umb 1874 
bs Engler; nHamburg: Sa’enftein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube u. die Siger ie Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; in&ibing: Neumann⸗ ann's Buchh. e 


anziger tung. zumal da ſich der Ausführung des Baues in der] Siegellack und Petſchaft vergeſſen. Dann wird 
E eg diger Sei 1 55 Königgrätzerſtraße faſt unüberſteigliche 1 Geld und Brief dem Poſtbeamten übergeben, der 
Wien, 2. März. Ein ofſtziöſer Artikel der entgegenſtellen, die hauptſächlich in der Weigerung es zwei dreimal zählt und dann mit unſerm Pet⸗ 


Montagstedie” beleuchtet die Bedeutung der des Kriegsminiſteriums und des Herren ma ſchaft den Geldbrief viermal, mit dem Boftftempel |UMomehr da der brefige Sreistag die Ansführnng ber 


Vorarbeiten für die Chauſſee von Mohrungen nach 
Reußen in der Richtung auf Oſterode beſchloſſen chat. 
— In der erſten öffentlichen Sitzung des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes kam außer 4 Armenſtreitſachen auch 
die Klage gegen einen Beſitzer, welcher aus Geſund⸗ 
heits⸗Rückſichten die ihn getroffene Ehre als Gemeinde⸗ 
vorſteher ausgeſchlagen hatte, zur Verhandlung. Der 
Kreisausſchuß fant infolge der beigebrachten ärztlichen 
Fat ir die Weigerung des pp. die für gene 
e often n Gh 


$ vor, liegen, das erforderliche Terrain abzutreten. „das fünfte Mal verſiegelt. Schlimmer noch als 
ber aus de ad Meine zwiſchen wird am jetzigen proviſoriſchen Reichs-] die Abſendung iſt der Empfang von Geldbriefen 
rung 2 ein enges Bündniß mit Deutſchland. ect demnächſt die Reihe von Uebelftinden | aus dem Auslande. Langt ein ſolches unglückſeli⸗ 
Die edeln Geſinnungen des ruſſiſchen Kaiſers beſeitigt werden, welche aus den jetzigen befehränf- | ges Poſtſtück an, fo benachrichtigt die Poſt zuerſt 
laſſen an der riadas der freundſchaftlichen ten Räumen des Leſezimmers entſtanden waren. durch einen gedruckten Avis den Empfänger mit 
subroruifiigen Beziehungen nicht zweifeln. Benn | Der neue ſehr ftattliche Leeſeſaal des Herrenhauſee der Aufforderung, den Brief auf dem Hauptzoll⸗ 
realiſtiſche Staatsmänner wie Bismarck, Gort: wird jetzt nach ſeiner Vollendung dem Peto: — Ende der Stadt, jenſeits der Newa) in 
ſchakoff und Andraſſy das Friedensintereſſe als zur Benutzung überlaſſen werden, der Zugang ifi} E 
wingend erkannt haben, jo iſt kein Zweifel in der kleinen bedeckten Veranda vom Garten aus 
— daß fie alle übrigen Feen dieſem In⸗ angebracht. 
tereſſe unterzuordnen entſchloſſen ſind. Die a Rußland. 
Vereinigung der mächtigſten Staaten. Europa's Petersburg, 26. Febr. Nachdem uns der 
bedroht Niemand, fie iſt faft mehr als eine | fatjerlice Gaſt verlaſſen, gefteht man hier zu, daß 
Friedensbürgſchaft, fie ift der Friede ſelbſt. Der feine Aufnahme bei der Ariſtokratie wie beim Volke 
diplomatiſche Schritt der handelspolitiſchen An. nicht eine fo eee herzliche war, wie bie des 
näherung Oeſterreich⸗Ungarns an Rußland fand deutſchen Kaiſers und einzelner anderer beliebteren 
eifriges Entgegenkommen und ſachliche Unter⸗ fürſtlichen Perſonen. Zwei Jahrzehnte des Grollee 
ſtützung von Selten der ruſſiſchen Staatsmänner. können aber nicht ſo leicht vergeſſen werden. Wenn 
u | bezügliche eingehende Verhandlungen | den. öfterreichifchen Kaiſer bet den Beſuchen, bie 
werden demnächſt in Petersburg beginnen. er in Kronftadt, im großen Generalſtab u. |. w. 
Liſſabon, 2. März. Madrider Depeſchen machte, nicht ein Mitglied der kaiſerlich Bik chen 
zufolge hielten der Gemeinderath der Hauptitadt | Familie begleitete, wie hier fonft üblich ijt, ſe 
und Deputirte aus den Provinzen eine Sitzunf wird dies auf ſeinen eigenen Wunſch zurückgeführt. 
ab und beſchloſſen Maßregeln zur Unterſtützung Vor ſeiner Abreiſe hat der Kaiſer von Oeſterreich 
der Regierung. Die Progreſſiſtenpartei ftellte noch zwei Acte der Mildthätigkeit voll onen; er 
Serrano bedingungslos ihren ganzen Einfluß zur ſcheukte den Armen St Petersburgs 2 ubel 
Verfügung. Vantier Gandeara verhandelte mit und dem deutſchen Wohlthätigkeitsverein 500 Rub. 
Vertretern der Preſſe über die Organiſation von Es iſt aufgefallen, daß das deutſche Kron 
10,000 Freiwilligen; die Gapitalinen Madrids |Pringenpaar weder die Einrichtungen, das Aſyl 
ſollen dazu eine reiwillige Anleihe von 30 Min, den Bazar ꝛc. des deutſchen Wohlthätigkeits 
Realen aufbringen, Gandeara giebt ſelbſt vier vereins beſichtigt, noch dieſen en s ein 
Millionen her. Geldgeſchenk zurückgelaſſen hat, während es dock 
Carliſiſche Depeſchen melden die Ueber ⸗ nicht verſäumte, ande Anftalten ähnlicher Ars 
abe Bilbao’s mit Intereſſe in Augenſchein zu nehmen. Daß 
Sn inte Se eae Baca bie lp ti en Poe keiner = 
mahlin beizumeſſen ift, liegt wohl auf der Hand. 
1 den iger Seitung Wie es heißt, ift es bem Präſtpenten des Wohl⸗ 
ſtiſchen Hauptquartier eingegangenen offiziellen thätigkeitsvereins, Prinzen Reuß, unter den ob⸗ 


oli- rtigt und legte der Gemeinde die erfah⸗ 


rens zur Laſt. — Die zahlreichen armen Cholera- 
de U olgendermaßen untergebracht: 17 übernahm 
die Direction des Diakoniſſenhauſes in l 9 
das Saalfelder Waiſenhaus, wofür der hieſige Ma⸗ 
giſtrat 21/2 Thlr pro Kind für den Monat zahlt und 
60 theilS vater⸗, theils mutterloſe Waiſen find in un⸗ 
ſerer Stadt untergebracht. Außer dieſen befinden ſich 
noch über 100 Kinder unter 14 Jahren im Kreiſe. die 
einen oder beide von den Eltern durch die Cholera 
verloren haben. 


ng: ang zu nehmen. Zuerſt aber muß bie 
ei ihr Placet unter den Avis ſetzen; die Herren 
pace wehe ſind aber erſt Mittags 12 Uhr zu 
rechen, während der Avis Nachmittags anlangt. 
Iſt man glücklich im Beſitz des hochpolizeilichen 
Placets, ſo geht die Reiſe nach dem Hauptzollamt, 
wo der Brief in Gegenwart des Empfängers ge⸗ 
öffnet und das Geld durchgezählt wird. So gehen 
in der Regel 2 bis 3 ip vorüber, ehe man in 
den Beſitz des Briefes gelangt, denn das Zollamt 
wird um 2 Uhr 5 und verſpätet ſich der 
nach dem Polizeiamt geſandte Diener oder auch 
der Polizeibeamte, ſo iſt nicht daran zu denken, 
noch am nämlichen Tage, an welchem die Polizei 
ihre Beſcheinigung gegeben, den sere abzuholen. 


„ Warſchau, 28. Febr. Die Anweſenheit 
dreier höherer franzöſiſcher Diplomaten in Peters⸗ 


Vermiſchtes. 

— Aus Stettin ſchreibt man dem „B. B.⸗C.“: 
Ein eigentyümlicher Unfall iſt Theodor Wachtel bei 
ſeiner Abſchiedsvorſtellung am letzten Donnerſtag hier 
ae e ee e ee 
die Couliſſe gehängt hatte, zur Hand nahm, fand er 
burg während des Aufenthaltes des öſterreichiſchen | Diefelbe mit drei tüchtigen Extraknoten verſehen und 
Gaiters, hat bei den Polen hohe Befriedigung er- ſomit unbrauchbar gemacht. Zum Glück hatte er ein 
regt. Wie man hier in polniſchen Kreiſen über⸗ aang Cremplar ti der Ni um ent bie Bore 
haupt ſehr geneigt ift, den geringfügigſten Vor⸗ wlung vo us D 

ang auf diplomatiſchem Gebiet zum Nachtheile an, in die ihn der Streich verfest hatte Von dem 
reußens zu deuten, fo will man auch aus der] Uebelthäter aber wurde nichts entdeckt, da die Scene 
Anweſenheit jener Diplomaten in Petersburg | an jenem Abend ſehr belebt war, und des coloſſalen 
ſchließen, daß es fic) bei der dortigen Raifer-| Andranges wegen viele Couliſſenbillets verkauft waren. 
entrevue u. A. auch um Abmachungen zum Nach- | Am folgenden Morgen iſt Wachtel nach Königs⸗ 
theile des inneren Ausbaues des deutſchen Reichs]berg gereiſt. 


und zu Gunſten Frankreichs gehandelt habe. Vörſen⸗Depeſche der Danziger 3 eitung. 


Obwohl 5 Schlußfolgerung mit den thatſäch⸗ * 
lichen politiſchen 15 72 tniſſen im ſchneidenſten] Berlin, 2. März. Angekommen Abends 5 Uhr. 
. v. 28. 


a ¡ waltenden Umſtänden eine Unmöglichkeit gewefen | Widerſpruch fteht, fo findet fie doch ihren lauten Ert. v. 28. 
abe jet den 22 Februar in Barnacaldo die Aufmerkſamkeit des Kronprinzen und feiner | Widerhall in der fenngofifchen re mie in der Brsboéconf. | 105% . 

> i ortaasig, der Belagerungsarbeiten gegen | Gemahlin diefem Gegenftande zuzuwenden Man polniſchen Tagespreſſe. = 887% 
Bilbao und ble Operationen des General Morie versichert, daß der dienſtthuende Cavatier bei dem ; .| 9498| 94% 
nes gegen die Belagerungstruppen perſönlich zu] Kronprinzen, Graf Strogonow, feines Amtes ſo 2 März. 102 102 
8 Die Fee der Stadt. RR cifra ponertas Bobe, daß wenig zug pta r Bul Sem des vom 2. April 187 2 657% 634. 
y 9 ee tar großer ¢ blicke ut Ss er 2 3 - 7 ode ng Derjen Laud⸗ Y 927 

ur 1 5 waren 1500 Bom en beitimmt, deutſchen Colonie St. Petersburgs zu einer gewiſſen wehr⸗ de. Mannſchaften, weiche während des 55 


letzten Krieges zum Militärdienſte einberufen, aber 
noch nicht zurückgekehrt ſind, und deren Verbleib 
bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen iſt, überall 
herbeigeführt werden. Von dem Ergebniſſe wird 


| Werkſtätten einge. | Beruhigung gereichen, wenn man von competenter 
d in denen kali 200 Sti Bomben fabri⸗ Seite d e Gründe ig wollte, die es unmöglich 
cirt werden konnten. Am 24. Februar unternahm gemacht haben, den Thronerben des Een chen 
General Moriones einen dreimaligen Sturm auf ua — die e ee und das Centrum 


aki 19% 
üböl up.⸗ Mal 197! 


. e ; Def. Cilberrente 
: dre Schutz [per Intereſſen der deutſ olonie St. Peters jes dann abhängen, ob den Hinterbliebenen nach | Spiritus 1 92% 927 

he er notice — + pafloge Ken burg's aufmerkſam zu machen. Es handelt ſich Se des ‘Militaegefeyes. vom 27. Juni 1871 eine S stil Maj 22 17/22 15 ie pieced 90% = * 

roſtro, er wurde jedes Mal mit sehr großen Ver⸗ 5 — weniger um das Geldgeſchenk, welches der] Staatsbeihilfe zu gor es und event. auch die] Aug.⸗Sept. 23 12/23 S| mesieters. Lond. — 16.217/8 
} , onpring wahrſcheinlich gemacht haben würde, Kreisunterſtützung nach 12 des Geſetzes vom Fondsbörſe ſchwach. 


luſten zurückgeſchlagen. Alle auswärtigen Confuln 


5 : als darum, daß der Prinz, welcher dereinſt den 27. Februar 1870 noch weiter zu gewähren ift. Ital. Rente 61%, 
haben die Stadt Bilbao verlaſſen deutſchen Thron zieren wird, Kenntniß und Einblid | Iſt die Defertion des Vermißten anzunehmen, fo : 
Dentícbland. in die Berbäftniffe dieſes fegensreichen Snftituts| wird weder Staatsbeihilfe noch Kreisunterftügung | Meteorologiſche Depeſche vom 2. März. 


A Berlin, 1. März. Das fogenannte | meme, welches die Angehörigen der deutſchen fernerhin gewährt werden. Barom. Term. R. Wind. Stärke. Himmel 


; ; : melsanfiät. 
Biſchofsgeſetz“ betreffend die Ausweiſung bezw. | Nation auch in fremden Landen vereinigt. * Der Gartenbau-Verein hatte Sonntag Vormit⸗ wenig bewölkt. 


anda 347,0 — 5,8 SW ͤcſſchwach 

5 Geiſtlichen, welche des Amtes St. Petersburg, 25. Febr. Faſt auf allen] tag eine Deputation an feinen Vorſitzenden, den Kgl. effin fors 348,3 — 6,7 Windſt. — bede 
uternirung von Wet , , : ft auf a 6,7128 
Par find, tft im Bundesrathe wie im Reichstage] Gebieten relle Rußland mächtig vor, nur das Gartenbaur-Snpector Herrn Hauptmann Schondorf etersburg 349,0 —13,0 NU i bedeckt 

8 : ; ger in Oliva entſandt, um demſelben zur Erinnerung an] Stockholm 347,5 — 1,210 chwach bewölkt. 
auf mancherlei Bedenken geſtoßen. Dan fiebt | Boftmefen bleibt in trübſeligſter Weiſe zurück. ſeinen vor 50 Jahren erfolgten Eintritt in die Ga rt. Moskau 341.9 —18,5 N 0 mäßig bedeckt 
daher mit Spannung der Berathung des Ent- Seit faſt fünf Jahren tagt eine e bier, ner⸗Lehranſtalt in Potsdam a Anerkennung feiner | Memel 347,3 — 51189 mäßig beiter 
wurfes im Juſtizausſchuß entgegen. Der bis jetzt welche fic) mit Prüfung des Poftanweilungsver- | hohen Verdiente um den Gartenbau in unſerer Pro- Flensburg 342.0 7. 1,8 S mäßig bedeckt 
ervorgetretene Widerſpruch geht vorwiegend von fahrens befaſſen ſoll. Jetzt find die ſieben Weifen | ving einen ſchönen Tafelaufſatz zu überreichen. Nach⸗ Königsberg 346,5 — 6,2 SO ſſchwach heiter. 
den Kreiſen aus. — Bezüglich des jüngften endlich zu der Ueberzeugung gekommen, daß die | mittags fand in Thierfeld's ¿ot ein 1 04 ſtatt, Danzig. 346,1 — 4,6 SS fflau hell, klar. 
Beſchluſſes des Reichstages über den Bau des] Transmiſſion von Geldern durch Anweifungen | welchem eine zahlreiche Geſellſchaft in frohſter Stim- | Putbus . 341.7 — 2450 _ [máñi bei 
künftigen Parlamentshauſes hat num auch ber | weder einfacher, noch raſcher, noch bequemer 115 mung beiwohnte. x tettin . |344,5\— 3,1050 mäßig heiter. 

iſſi b ie Abſender fet, als die N -k- Mohrungen, 1. März. Der Herr Handels-] Helder . 342,6 ＋ 3,110 ſ. idw.) — 

Bundesrath beliebt, eine Commiſſion zu berufen, | die Abſender fet, a e Naturalüberſendung von}. ist ie Ausfii 5 y A 42 RE 5 
JV ( bet Gb Sorten A 
darüber weiter befinden foll. Das letzte Wort in] bleiben fol. Wer hier Gelder abſchickt, muß mit der Zweig⸗Chauſſee von ee, ruse da nach der Ofte- |Rdln . . 340,1 — 0, SS | Wade 
dieſer Angelegenheit iſt alſo noch nicht geſprochen. einem Briefe und dem nöthigen Gelde fic auf’ | rober i Pits bei Neu⸗Ramten in der Richtung | Wiesbaden 337,4 189 | ma mi 
Möglicher, ja ſogar wahrſcheinlicher Weiſe gehen | Poftamt begeben, dort ſtundenlang ſtehen, bis er [auf Bieſſellen auf Staatskoſten genehmigt, ohne fid)| Trier . 336,3 + 1,6/NO ſſchwach ſtarker Nebel. 


indeſſen zur Uebernahme des Baues dieſer letztern 


neue Vorſchläge aus dem Bundesrathe hervor, an die Reihe kommt; er darf aber beileibe nicht 
— AE TR ˙¹ AAA . . EEE 


u werden? Eine Kritick ſoll belehrend ſein Ihre 
Qritid aber ift unter der Kritik, daß haben Sie im © 


triebe, ſondern auf das Stichwort erfolgen ſollen. 
Und höchſt komiſch werden ſich die er Krit 8 1 : 
Reformations⸗Acteurs neben den modernen Zur fbrigen, mete. ale üg nn ech nn Suben er w bag 
i 4 J : e ie 
T nthe ae Sie fic) auszudrücken belieben, kann alfo auf Ihr Ur- 
ses geſchürzten Roben und Sonnenſchirmen. ln ud spokes lacht wen the A Keren ee 
ir haben vor Kurzem allen Refpect bekommen vor daß werden Sie nächſtens igri Pe as 
6 = * Tage, mnie ift Herr M. k. (Das erſte Punctum in der prächtigen 
einer modernen Umgebun er wenn die 


e. A uvertüre!) Sie haben fic) ſchon im vorigen Jahr um- 
Thüringer fic) amüſiren in ihrer Lutherkneipe und ſſterblich gemacht, indem Sie Herrn Labatt einen Kranz 
recht viele Touriſten mit ihnen, fo ſoll's uns lieb] warfen, und einem ſolchen Künſtler unter ein Citat 
ſein. Deshalb wollten wir hier auf den hiſtoriſchen die b ede er e Sauger Sat 
Scherz aufmerkſam machen. ln wife mer diejes deer fife 
— orthographiſches Rebus) doch das find nebenſachen, ich er- 
ſuche Sie nur, und das heißt ſehr dringend mi 

qänzlich zu verſchonen, lo me Sie dennoch fo Re 


d Eine Lutherkneipe. Gang, denn es iſt Jahrmarkt im Dorfe vor dem 
Wer in dieſem Sommer den Thilringermalo Wirthshaus. Ortsbewohner, die Holzdrechsler, 
beſucht, muß im Juli das Dorf Judenbach, oben] Schnitzler und Wismuthmaler des Thüringer 
am Rennſteige auffuchen, wo man ein originelles] waldes feiern darin ihren Jahrestag, wobei Jungen 
Schauſpiel im beg peranftalten will. In dem zu Lehrlingen, Andere zu Gefellen, Aeltere zu 
alten Kruge dieſes Dorfes hat nämlich Luther ein- Meiſtern geſchlagen werden. Spielleute beluftigen 
mal einen Imbiß genommen und dieſe, unferer [vas Volk. in Ablaßkrämer hält reiche 
Ba nach ziemlich unwichtige Thatſache giebt | Ernte, nicht minder die Quackſalber und bie 
einigen Localpatrioten Veranlaſſung, nicht nur das] Bettelmönche. Alles Volk trägt natürlich das 
verfallene Haus zu reſtauriren und hiſtoriſch, jener | Coſtüm des 16. anden auf dem Dorf- 
eit gemäß auszuſchmücken, ſondern bei der Er⸗ markt giebt es Schaubuden, Tiſche der Verkäufer, 
öffnung der neu aufgeputzten Dorfkneipe eine Art Handwerker, Vogelhändler ꝛc. Da kommen Reiſende 
maskirten Sommer⸗Carneval zu veranſtalten. Das | von Saalfeld, welche verkünden, daß der Doctor 
Dorf liegt nämlich auf dem hohen Bergkamm des Martinus, auch ihres Weges kommend, bald im 
Waldes, der Thüringen von Franken ſcheidet, die] Dorf eintreffen werde. Darob große Freude unter 
Panvelóftrafe, welche Süden und Norden verband, dem Volke. Dr. Martin Luther kommt unter Be⸗ 
berſchreitet hier die Scheide beider Hälften] gleitung einiger Reiſigen zu Pferd. Er hält eine 
Deuiſchlands, auf ihr haben alſo die Kaufleute, Anſprache an das dicht um ihn gedrängte Volk. 
Nürnber er, Augsburger und andere von Norden] Er wird mit Ehrenbezeugungen ü erhäuft. Der 
her, verkehrt und natürlich in jenem Dorfkruge] Ablaßkrämer, die Quackſalber und die Bettelmönche 
ebenfalls ihr Bier getrunken. aber ſuchen das Weite, verhöhnt von den Dorfbe⸗ 
Dieſe Thatſache folí das Material und die wohnern. Von Hunderten begleitet fest Dr, Luther 
Staffage zu einer Feſtlichkeit bieten, welche die feine Reife bergab gen Coburg fort, herzlich ſich 
biederen Thüringer veranftalten wollen als „Ber verabſchiedend von den biederen Judenbachern. 
ſtrebungen, die, aus der Pietät für eine große Ver⸗ „So lautet das naive Programm der induſtriöſen 
angenheit he ‚ Die Pflege des hiſtori r. e Ausführung dürfte ſeine Ver⸗ 
ga it hervorgehend, die Pfl hiftorifcen | Thüringer. Die Ausfü ürfte feine V 
Sinnes in dem Volk und eine Veredlung unſrer]ſprechungen nicht ganz erfüllen. Jeder Regiſſeur, 
Volksfeſte bezwecken“, wie es in der „Dorfzeitung“ der mit ſeinem geübten Perfonal auf der Bühne 
heißt. Jedenfalls rechnet man dabei auf einen | Tag für Tag die liebe Noth hat, würde den Vers 
großen Sufammenfiug von Touristen. Das Pro- anſtaltern bald beweiſen, daß ein ganzes Volk im 
. iſt bereits feſtgeſtellt. Ein Zug Augs⸗ freien Waldgebirge fich nicht zu folchen complicirten 
rger und Nürnberger Kaufleute mit Waaren | Actionen lenken läßt. Beifall, Mißfallen, Ehren⸗ 
kommen bergauf vor das Judenbacher Wirthshaus bezeugungen, Verhöhnung und Beluftigung find 
gefahren. ie Wirthſchaft darin iſt im vollen l ſchwierige Dinge, wenn fie nicht aus eigenem An⸗ 


Der Brief eines Hofſchauſpielers. 


In Stuttgart ſcheint ein energiſcher Theil 
der Localpreſſe dem Hoftheater ſcharf zu Leibe zu 
gehen und gegen bas triviale Repertoire und bie 
unfeine Darſtellungsweiſe fich zu wenden. Wie 
nun ein angegriffener Künſtler über ſolche erſprieß⸗ 
de 7 Belehrung denkt, davon giebt folgender origi- 
nelle Brief Zeugniß, der an den Redacteur des 
Stuttgarter „Neues Tagblatt“ gerichtet wurde. 
Das Blatt druckt das Schreiben zur Erheiterung 
ſeiner Leſer buchſtabengetreu ab: 


ein möglich iſt alles, ſo werde ich nicht nur auf 
der Bühne wie Sie ſich ausdrücken ordinär ſein, 
ſondern ich komme in Ihre Wohnung und dort ſpiele 
ich Ihnen eine Scene vor, die Ihnen dann vieleicht 
beſſer gefällt. Ich habe ſchon einmal das Glück ge⸗ 
habt, einen Recenſenten in die gehörigen Schranlen 
zurück zu bringen, möglicher Weiße ſind Sie der zweite, 
ich gehöre en nicht ES den Schau pilern die mit 
Recenfenten verkehren ſich rufen und Lorbeer Kränze 
werfen laſſen, ich werfe vöchſtens einen Receſenten der 
ordinair wird zur Thür hinaus, merken Sie ſich daß 
Herrn M. P. Bis jetzt habe ich mir Ihre Geijt- | Herr M k. Stuttgart. 17 2/74. Friedrich van Pachert, 
reichen Schriftſtüte in der Zeitung ruhig gefallen] Kgl. Hofſchauſpieler. 

laſſen, nun reift mir aber die Geduld und zeige ich Das Stuttgarter Tagblatt“ erklärt, daß es 
Ihnen hiemit an, wenn Sie es noch einmal wagen trotz dieſer claſſiſchen Anrede nicht aufhören werde 
meinen Namen in einer beleidigenden Art öffent ich gegen das Ueberwuchern anſtößiger Scenen und 


2 4 : is n 1 y E , . 
5 = gebe io ee Sir gute e = porra auf der Hofbühne entfchieven Front 


Stylübungen zu ſichern, glauben Sie etwa der Schau⸗ 
ſpieler fet nur dazu da ihn den Schmutz getreten 


